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Urheberrecht


FAQs zum Urheberrecht bei Schulaufführungen
Betrifft: Musikstücke

1. „Muss ich mich mit GEMA-Gebühren befassen?“
Nein, wenn es sich um GEMA-freie Musik handelt.

Nein, wenn die Musik von den Schülerinnen und Schülern selbst aufgeführt wird oder selbst komponiert wurde.

Nein, wenn es sich um eine nichtöffentliche Veranstaltung („Schrankenregelung“) handelt. Diese finden innerhalb  eines Kurses, für einen anderen Kurs oder mit einem begrenzten Publikum von Eltern und Schulgemeinde statt.

Ja, wenn die Veranstaltung öffentlich ist (§ 52 Urheberrecht „Öffentliche Wiedergabe“). Merkmale: kein fester Personenkreis, Personen kennen sich nicht untereinander.

Ja, wenn ich mehr als 2,60 € Eintritt einnehme. (Tipp: Spenden gelten nicht als Eintrittsgelder.)
Ja, wenn das Musikstück oder sein Ausschnitt länger als 5 Minuten ist.

Ja, wenn ich die Aufführung filme und online stelle.

2. „Muss ich der GEMA melden, welche Stücke aufgeführt werden?“
Ja, jede Musiknutzung muss vor der Aufführung bei der GEMA angemeldet

werden.
3. „Muss ich mich mit den Musikverlagen befassen?“
Ja, aber nur, wenn Rechte existieren, die nicht bei der GEMA liegen.
Betrifft: Film / Bilder
4. „Muss ich für Filmaufführungen eine Genehmigung einholen?“
Nein, wenn die Schülerinnen und Schüler ihn selbst gedreht haben.

Nein, wenn der Film oder Ausschnitt höchstens 5 Minuten dauert.
5. „Muss ich für Bilder aus dem Internet bezahlen?“
Nein, wenn sie gemeinfrei sind („CC-Lizenz“).
Ja, wenn ich keine Genehmigung dazu habe.
Betrifft: Texte

6. „Muss ich mich bei Textgrundlagen um das Urheberrecht kümmern?“
Nein, wenn deren Autorin oder Autor seit über 70 Jahren verstorben ist.

Nein, wenn es sich um eine Unterrichtsveranstaltung („Schrankenregelung“) handelt. Es können jedoch Verlagsansprüche bestehen.

Ja, wenn die Aufführung öffentlich ist (§ 52 Urheberrecht „Öffentliche bühnenmäßige Darstellungen“). Merkmale: kein fester Personenkreis, Personen kennen sich nicht untereinander.
7. „Muss ich für die Bearbeitung einer Textgrundlage eine Zustimmung einholen?“
Nein, wenn deren Autorin oder Autor seit über 70 Jahren verstorben ist. Achtung: Auch eine Übersetzung ist als Werk urheberrechtlich geschützt.
Nein, wenn es sich um eine Unterrichtsveranstaltung („Schrankenregelung“) handelt. Es können jedoch Verlagsansprüche bestehen. 
Ja, wenn die Aufführung öffentlich ist (§ 52 Urheberrecht „Öffentliche bühnenmäßige Darstellungen“). Merkmale: kein fester Personenkreis, Personen kennen sich nicht untereinander. Ausnahme: Selbst verfasste eigenständige Stücke, die existierenden Werken entfernt ähneln.
